
Freude am Rechnen
Die einzige überschulische Mathe-AG Bielefelds ist erneut gut besucht

‘B i e l e f e l d  (bk). Mit 56 
überwiegend neuen Schülern 
aus Bielefeld und Umgebung 
ist die »Arbeitsgemeinschaft 
Mathe plus« in das dritte Jahr 
gestartet.

Das Besondere an dem überschu­
lischen Konzept ist, dass die inte­
ressierten Jungen und Mädchen an 
jeweils einem  Sam stag im Monat 
vier Stunden lang gem einsam  an 
w echselnden m athem atischen The­

m en arbeiten. Teilnehmen können 
sie ab der fünften Klasse und w or­
den m drei A ltersgruppen aufge­
teilt.

Die U nterrichtseinheiten der Ma- 
the-AG w erden von zahlreichen 
verschiedenen Professoren, Leh­
rern und Studenten übernom m en, 
so dass die zusätzliche Belastung 
bei den einzelnen Lehrpersonen ge­
ring gehalten wird und für die Teil­
nehm er ein spannendes Program m  
garantiert ist.

Ziel der V eranstaltungen ist es, 
den Schülern, die in der Schule

nicht ausreichend gefordert sind 
und sich besonders für M athem atik 
interessieren, zusätzliche Angebote 
zu bieten, um die Motivation auf­
rechtzuerhalten  und zu stärken. 
»Natürlich w ürden wir uns auch 
freuen, w enn einige der Jugendli­
chen nach ihrer Schulzeit ein n atu r­
w issenschaftliches Studium auf­
nehm en«, erklärt Dr. Ulrich Hütte­
m ann vom Vorstand der Famiiie- 
Osthushenrich-Stiftung, die die 
A rbeitsgem einschaft finanziell 
u nterstützt. Dass dies bisher funk­
tioniert hat, kann Helmut Meier, der

G eschäftsführer des L andesverban­
des M athem atikw ettbew erbe, be­
stätigen: »Wir richten auch die Ma­
theolym piade und verschiedene 
Akademien aus. Und ein hoher An­
teil unserer ehem aligen Teilnehmer 
arbeitet m ittlerweile zum  Beispiel 
als Ingenieure oder Informatiker«.

Auch in diesem  Ja h r gab es für 
Mathe plus w ieder deutlich m ehr 
Anmeldungen, als Plätze zur Verfü­
gung gestellt w erden konnten, ln 
zwei Jah ren  wird die Mathe-AG 
voraussichtlich w ieder neue Schü­
le r in  das Program m  aufnehm en.

Lea-Sophie Schmidt, Hannah Schmidt, Julia Goecke und Pascal Stockhe­
cke (von links), beschäftigen sich mit Geometrie. Über den gelungen 
Start freuen sich (hinten von links) der Geschäftsführer des Landesver­
bandes Mathematikwettbewerbe, Helmut Meier, und Dr. Ulrich Hütte­
mann vom Vorstand der Familie-Osthushenrich-Stiftung. Foto: Kruse
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